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KINEMA Bülach/Zürich. Seite ft.
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fjabre finö »orbeigeflogen, auê ôem flehten SBatfen*.

fnaben ift ein großer ^ttnge gerooröen, öer öanfbar mit
feinem erften ©d)tttgeugniê gu öer sDcajorin eilt, ôeren

©atte gteicbfallê öen fjiibfcfyeit fleinen jungen liebgeroon*
nen t)at.

Sperr »on ©rben ift Cberft gcroorôcn. Ser Sptmmet bar
ibm ein fleineê Wäbdbcn befrfjert ttttô -fçofepl) unb SDteïïe

»crgnügen ftd) in finôifdjen ©pielen in öen prad)t»ollen
^arfantagen ôeê Dberften. Sie ^ugcnôfrcnnôfd)aft, ôie

ôie beiôen Slinôcr miteinanöcr »erbinôet, roirô gur inni*
gen 3uneigitng.

So roirô ^ofepl) gnm Jüngling nnö SJcarie gum »oll
erblühten SDcäödjen.

Surd) ôie gürfprache ôeê nunmehrigen ©encrât »ou
©rben, fommt ^ofepf), ôer fid) öer tecßnifcben Saufoahu
gcroibmet i)at, aie Ingenieur in oie Sfoôarocrfc nad) $if*
fen. ©r bat ôort eine automatifebe ©idjcrnng erfunôen,
öie ibn mit einem ©d)lage auê ôer SOfenge beroorbebt. Ser
gilm geigt ôen Spelôen ôer ©rgähtung, ôen ingénient
Silauê in ôer ©foôafabrif. Sa fährt man, auf einem Siran
fchroebenô, ôurd) ôie geroaftigen fatten, in ôenen Santo*
nen montiert roerôen. 2Bir feben ein îtngebeureê ©chiffe*
gëfchu^ »on 20 OTeter Sänge, baê eben mit einem groß*
falibrigen @efd)oß gataôen unô abgefd)offen roirô. ©eben
öie großartigen 30,5 3entimetcr Dörfer. 21 n einer ^te*
fenôrebbanf roirô ein 3ftefenfanonen=3Rof)r bearbeitet, ©e*
birgêgefd)itt^e roerôen in ibren ©eftanôteiten berbeigebrad)t
ttnô erfcf)einen in gêfjit SRinuten fertig gufammengeftellt
unb gum geuern bereit. - - ©in magnetifeher Siran bebt
mit unficbtbaren 2lrmcn ©ifenftiicfc unb trägt fie 'ôurd)
ôie Su ft. ©inent abgeftoebenen ©chmelgofen entftrömt bie
rote glut flüffigen ©ifenê. Saê geroattige Seben einer gi=
gantifeben 3Rafd)inerte, ôer Secbntf beê SBeltfricgcê erfüllt
mit rafd) roed)feinben ©itôern ôie bciid)tete SSanô unô gibt
une einen ©egriff »on ber großen geiftigen Schöpfung ôer
©egenroart.

Ser ©eneral ift fehr erfreut über bie guten 5Rad)rid>
ten, ôie er »on feinem @d)nt3ltng bort unb üftaric iff ftolg
auf öen ^ugenöfrcunö, ôen fie trofc öer Qfafjre, öie er »on
ißt entfernt »erlebt i)at unb nicht »ergeffen fann.

©arou »on Söerbern, ein efeggnter Saoafier, bat fid)
in SfRarie »on ©rben »erficht. Sie ©ttern billigen öie

ÎReigung, nur SRarie bat fich ©eöenfgeit erbeten, ehe fie
öem ©aron if)r :fjaroort geben roift.

Qofepf) ift gu feiner SRuttcr nach Söten gefommen, er
uerbringt biet feinen Urlaub. Sein erfter ©efud) gilt öem

spaufe feines SSohltätere unö SRarte. ©r erfährt ôaê @nî=

fetjlidje unô je|t erft fommt ce ihm gum ©eroußtfein, öaß
er untrennbar an ifjr Sdjicffat gefettet ift. Sa Warte Den

ougenôfreunô »or fiel) ficl)t, merft aud) fie öaß eê ein
Irrtum tuar, öa fie glaubte ôen SScttön gu lieben, Q\hre
©liefe »erraten fjofepb itjrc 9cetgmtg, er aber fprari) bas
entfd)eiôenôe 2I?ort ntd)t. Ser Unterfcbtcö grotfeljen öer
ïoebter ôeê ©cneralë unô if)m, ôem einfachen fyugcnietn,
febeint ein gu großer, er fann niebt itbcrbrücft roerôen.
©in alter, treuer ©ärttter, öer ôie Siiuôcr fchott »on fïu=
genô auf bei ihren Spielen betreute, bût öie Neigung ôer
beiôen längft bemerft. ©r roill, öaß feine SfRarte gtücflicb
ift.

Site ôie beiôen bas ®iaêt)aus> uertaffen, in öem fie
fid) trafen, gebt öer ©eneraf »orbei. ©r glaubt gu be*

nterfen, öaß fjofepb unö iOcarie ciitanöcr mebr finô alz
fsitgcitofretutbe nnö befdjließt fofort gu grau Sfauê gn
fabren, um gegen ôaë Vorgeben Qtèfpefiê ^roreft cittgu*
fegen.

grau îïlauë ift entfe^t über ôie Spcftigfeit ôeê ©eue*'

rate, fie bittet ihn, in öie gute Stube gu treten, ©r roiu
in öem Spaufc nod) einige 3ett roeifen, um feinem ©cfn<i)
bie Schärfe, bie ßeaßfichtigt roar, gu uebinen.\ Sa bement
er ein ©ilô, ce ftefit einen Srieger in Uniform öar. „Wein
Wann", fagt grau Staue. Sa »erffiegen ôie i$ah:r.e, «ôïe

ôer ©eneraf feither »erbracht hat. ©r ficf)t frcf> um groan*
gig $af)re jünger, erinnert fid) an bie furchtbare Sd)Ia t
unb erfennt in öem Wann, ôen ôaê ©itö ôarftetlt, fein.'si
[Retter. Ser 3ufaU bat ein SSunôer gefügt, ©r ift t :

Sof)it beê äRannce, bem er fein Sehen »erôanft, öer fein
Sinô ficht. — $ofepb roill fommen, um fid) gu »crabfdjic*
ôen ttnô in ôie gerne gu gieben. Ser ©eneraf führt Wa\ ic

gu ihm unb fegt ibre Spänoe ineinanôer.
Ser gilm, roefcher in ôen Stnoê SSienê unô ôer öfter*

reichtfchen $ßro»ingftäöte einmütig günftige 2litfnahme fanb
roirô bafô aud) in ôen Stnoê Seutfd)fanôê u. ôer Scbrocig

gur Sfuffübrung gelangen unô fjofferttficf) mit Sftücfftcbt auf
feinen aftueffen bod)intereffanten Cubait roie and) infolge
feiner teefmifd) »ollenöeten 2luefübrung and) hier feinen
glängenöcn ©ctfall finôen.

°<5P
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îîeueë auê ôer 28iener Sinoroclt. ©ei eincr^reffe*
»orftettung lernte man fürglid) einen bod)intereffanten
gilm fennnen: „^ubibt Simon", ber nad) einer ©attobe
beê berühmten ungarifd)en Sid)tcrê Ifjofeph Stiß fehr roir*
fungeüotl bearbeitet ift. Siefcr gilm, öer einige ungemein
paefenöe reattfttfehe Sgenen entpft, ift ôaê gabrifat einer
crftflaffigen ungarifdjen gilmfabrif, bie in Söten bürch öie

girma 2lbolf Sonnenfelô unô ©o. »ertreten ift unô ôie

ôemnacbft rocitere neue itngarifche gifmê auf ben öftei'=

retchifehen Waxît bringen roirô. Um ôie Sarftcllnng Ô '^J<

gitmôramaê mad)en ftd) einige bcroäbrte Siräfte ôer unc\ i •

rifchen ©übne »croient, gang befonôerê SRarton SR at v
unô 3tona ©facet. — getig Saften neueê gitmftitcf „S m

©lücfefcfjneioerlein" fommt SRitte fjanuar herauê. £>a tâ

Ctto, ber »om Sïricgêfdjaupla^ gu furgem Sfnfentbaft lu
SBien angefommen ift, infgenicrt ôiefen gifm. — Sftwôoff

Ceftereidjerë befanutc ^Joffe „Ser ô-err obne SBobnuug"
fam am Situefterabenô in ôen SBiencr Stinoê attr ©vft

anffitbruttg. Sic ^Soffé; bie eine Satfott lang ôaê 3wf!=

ftttcf ôeê Wiener 3(ppol(ott)caterê bilôetc, tutrö groeife(ö
obne and) in ben Stinoê »icle ôanfbare Sacbe-r finôen. x\n
ôer Slittopoffc finô einige befûnnte SBiener ©übnenfün;^
fer bcfd)äftigt. — Q'm gebrnar roirô in ôen fttnoë ôie

„Sttabrtaëpartte" gn fefjcit fein, eineê ber humornottften
^itmtttftffpieie ôer festen ^jûfire. Siefe ^ßoffc erlebte »or

Jahre sind vorbeigeflogen, aus dem kleinen Waisenknaben

ist ein großer Junge geworden, der dankbar mii
seinem ersten Schulzeugnis zu der Majoriu eilt, deren

Gatte gleichfalls den hübschen kleinen Jungen liebgewonnen

hat.
Herr von Erben ist Oberst geworden. Ter Himmel Hai

ihm ein kleines Mädchen beschert und Joseph nnd Mar?e
vergnügen sich in kindischen Spielen in den prachtvollen
Parkanlagen des Obersten. Die Jugendfrenudschaft, die

die beiden Kindcr miteinander verbindet, wird znr innigen

Znncignng.
So wird Joseph znm Jüngling nnd Maric zum voll

erblühten Mädchen.

Dnrch dic Fürsprache dcs nunmehrigen General von
Erben, kommt Joseph, dcr sich der technischen Lausbahn
gewidmet hat, als Ingenieur in dic Skodawcrke nach Pilsen.

Er hat dort eine antomatische Sichernng crsunden,
dic ihn mit einem Schlage ans der Menge hervorhebt. Der
Film zeigt den Helden der Erzählung, den Ingenieur
Klaus in der Skodafabrik. Da fährt man, auf cincm Kran
schwebend, durch die gewaltigen Hallen, in denen Kantonen

montiert werden. Wir sehen cin nngchcnres Schiffs-
gcschiitz von 2g Meter Länge, das eben mit einem
großkalibrigen Geschoß gÄaden nnd abgeschossen wird. Schcn
dic großartigen 30,5 Zentimeter Mörser. An ciner
Riesendrehbank mird cin Riesenkanonen-Rohr bearbeitet. Gc-
birgsgeschütze werden in ihren Bestandteilen herbeigebracht
nnd erscheinen in zehn Minuten fertig zusammengestellt
nnd zum Feuern bereit. — Ein magnetischer Kran hebt
mit unsichtbaren Armen Eisenstücke nnd trägt sic önrch
die Luft. Einem abgestochenen Schmelzofen entströmt öic
rote Flut flüssigen Eisens. Das gewaltige Leben ciner
gigantischen Maschinerie, der Technik des Weltkrieges erfüllt
mtt rasch wechselnden Bildern dic belichtete Wand nnd gibt
nns einen Begriff von öer großen geistigen Schöpfung dcr
Gegenwart.

Der General ift sehr erfreut über dic guten Nachrichten,

die er von seinem Schützling hört unö Marie ist stolz
auf den Jugendfreund, den sie trotz der Jahre, dic cr von
ihr entfernt verlebt hat nnd nicht vergessen kann.

Baron von Werdern, cin eleganter Kavalier, hat stch

in Marie von Erben verliebt. Die Eltern billigen die
Neigung, nur Marie hat sich Bedenkzeit erbeten, ehe sic

dem Barou ihr Jawort geben will.
Joseph ist zn seiner Mntter nach Wien gekommen, er

verbringt hier seinen Urlaub. Sciu crstcr Besuch gilt dem

Hanse seines Wohltäters und Marie. Er erfährt das
Entsetzliche nnd jetzt erst kommt cs ihm znm Bcmußtscin, daß
cr untrennbar an ihr Schicksal gekettet ist. Da Marie den

Fugendfreund vor sich ficht, merkt auch sie daß cs ein
Frrtnm war, da sic glaubtc den Barou zn lieben. Jhrc
Blicke verraten Joseph ihrc Ncigung, cr abcr sprach das
entscheidende Wort nicht. Dcr Untcrschicd zwischen dcr
Tochter des Generals nnd ihm, dem cinfachcn Jngenicur,
scheint ein zu großer, cr kauu nicht überbrückt werdeu.
Ein alter, treuer Gärtner, dcr dic kindcr schon von
Fugend ans bei ihren Spielen betrente, hat dic Ncignng dcr
beiden langst bemerkt. Er will, daß seine Marie^ glücklich
ist. >

Als die beiden das Glashaus verlassen, in dem sic

sich trafen, geht dcr General vorbei. Er glaubt zu bc°

mcrtcn, daß Joscvh und Maric ciucmdcr mehr sind als
Fugcudfrcnndc und bcschlicßt sofort zu Frau Klaus zn
fahren, um gcgeu das Vorgehen Josvchs Protest
einzulegen., ' ^ch^^

Frau Klaus ist entsetzt iiber dic Heftigkeit des Gcnc-^

rals, sie bittet ihn, in die gutc Stube zu treten, ' Er >v,n

in dcm Hausc noch cinigc Zeit weilen, um seinem Besnch
dic Schärfe, die bcabsichtigt war, zn nehmen. ^ Da bemerkt
cr ciu Bild, cs stellt einen Krieger in Uniform dar. >MeIn
Mann", sagt Frau Klaus. Da verfliegen dic Jahrc, d>c

der General scithcr vcrbracht hat. Er sieht stch um zwanzig

Jahre jünger, crinncrt sich an dic furchtbarc Schür l

uud crkcnut in dem Mann, den das Bild darstellt, sciu.n
Retter. Der Zufall hat ein Wunder gefügt. Er ist t
Sohu des Mannes, dem er sein Leben verdankt, der scin
Kind licbt. — Joseph will kommen, um stch zu verabschieden

unö in öie Ferne zu ziehen. Der General sührt Ma, c

zu ihm und legt ihre Hände ineinander.
Dcr Film, welcher in den Kinos Wiens und dcr östcr-

reichischcn Proviuzstädte einmütig günstige Ansnahme fa^id
wird bald auch in den Kinos Dentschlands u. der Schwciz

zur Aufführung gelangen und hoffentlich mit Rücksicht auf
seinen aktuellen hochinteressanten Inhalt wie anch infolge
seiner technisch vollendeten Ausführung anch hier seinen
glänzenden Beifall finöen.

Verschiedenes.

Neues aus der Wiener Kinowelt. Bei eincrPrcssc-
vorstcllnng lernte man kürzlich einen hochinteressanten

Film kennnen: „Jndiht Simon", ber nach einer Ballndc
des berühmten nngarischen Dichters Joseph Kiß sehr

wirkungsvoll bearbeitet ist. Dieser Film, der einige ungemein
packende realistische Szenen enthält, ist das Fabrikat einer
erstklassigen ungarischen Filmfabrik, die in Wien durch die

Firma Adolf Sonnenfcld und Co. vertreten ist und die

demnächst weitere ncuc ungarische Films ans den östcr-
rcichischen Markt bringen wird. Um die Darstellung d.'s

Filmdramas machen sich einige bewährte Kräfte dcr un,, i-
rischen Bühnc verdient, ganz besonders Marion Rat >:

und Ilona Csacel. — Felix Galten neues Filmstück „T .>

Glücksschneidcrlein" kommt Mitte Januar heraus. Hr!

Otto, der vom Kriegsschauplatz zu kurzem Aufenthalt
Wien angekommen ist, inszeniert diesen Film. — Rnd^lf
Oestereichers bekannte Posse „Der Herr ohne Wohnnng"
kam am Silvesterabend in den Wiencr Kinos aur Ersl-
ausführuttg. Die Posse, dic cinc Saison lang das Zugstück

dcs Wicncr Appvllothcaters bildete, wird zweifelsohne

anch in dcn Kinos viclc dankbare Lacher finden. ,,n
dcr Kinoposse sind einige bekannte Wiener Bühnenknm.
ler beschäftigt. — Im Februar wird iu den Kinos die

„Klabriaspartic" zu sehen sein, eines der humorvollsten
Filmlustsspiele der letzten Jahre. Diese Posse erlebte vor
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faßten mefir aie 1000 Stuffitfirungen mit gifenßach ßei ôen

„Suôapeftern" in SBien. — Hauptmann Sari Stttetfiofer,
öem ôie .niiegêfilmêpropaganôa im SBiener Sriegearcßio
unterfteßt, rourôe ourcß ôie SSerleißuna ôeê 9îitterfreugeê
ôeê grang=3ofept)ê=£>rôenê auegegeicßnet.

— Sie ©enfaiion auf ôem gilm=2Jcarfte ôer ©aifon
1915/16 ift unftreitig ôer groeiie §arrn $iel=gilm ôer 58ag=

enfdjen gitmüertrießegefellfcßaft in iöiüncßen „Sie grofte
äüette", ein pl;antaftifct)cê fârleButê auê ôem Jaßre 2000.

äßir roieöertjolen, öafe pel ßei Ôiefem gilm in tettjnifcßer

^inficht ôie füßnften 5ßroBIeme mit einer Setcßtigfeit unö

©elBftoerftänölicßfeit gelöft Bat, roie eê une felßft ßei ei=

nem anerfannt fo tüchtigen SKegiffeur üßerrafcßen mufj. —
Saßet fefien roir meßte IXeßernatiirlichee. SBarum foil eê

im $ahre 2000 ßei öem fieß immer mehr entroicfelnöen

glugroefen nicht möglict) fein, im Sleroplan, in Suftauto>
Bufcen gum 33all, inê Theater gu faßren'? Saê 2luto ift
öann ein üßerrounöener ©tanöpmtft. Stucß öie roaßrtjaft
glängenöe, pBantafttfcße Stuêftattung ôer aJciüiaröärpatä»
fte, öie mit Hermelin Befehlen gractauffctjläge ôer Ferren,
öie raffinierten Toiletten öer Samen finô allée Singe, öie

une fcoon fogar oor öem $al)r 2000 BefcÇicôen fein fön=

nen. — Sie £auptatraftion ßilöet öer „@Ieftro=9Jcenfcfr,
roelctjen öer ^ßnfifer ätröan ($anfon) fonftrutert hat, um
öamit feinen Sßettgegner unö S'ceßenßußler gogg (£raut=
mann) in ôer Siehe gu ôer Soüarprtngeffin See Seneôt)

(Üciggi Söirtß) auê ôem g,elôe gu fchlagen. — gogg erträgt
öie ihm infolge feiner SSette für ôrei £age aufgegroungene
(Gegenwart ôiefeê elcftrtfcßen ©cfjettfalê, 31m ôritten £ag,
öem 5£age, an roelchem er fiefi. mit ôer ßüßf<hen SBitroe See

Steneôn oerlofien mufa, roenn nicht ôeren £anô laut einer
Xeftamentêïlattfel einem Sritten anfallen foü, gelingt eê

gogg, feinem eleftrifcßen Begleiter gu entroifdjen unö gu
See gu eilen. Slrôan, öer feinen ©leftromenfcßen ôurct,
eine gern=Samera=£)ßfcura ßeoßacfitet unô ihm oon fet=

nem Sahoratorium mittelft eleïtrifcfier Materien öie nö*
ttge Energie gur gortfieroegung gufüfjrt, gißt öem @Ief=

iromenfehen noch einige 1000 33ott, um ihn roieôer auf ôie
Spur goggê gu ßringen, üßerfpant aßer ôamit ôie
©alterten unô fliegt mit feinem §aufe in öie Suft. ^latiix-
litt) finît in ôem gleichen Slugenßlicf öer (Sleïtromenfcfi, im
^alaft öer See Seneôg in 9ctcfitê gufammen. gogg ift
gerettet, See unô er finfen fiefi in ôie Slrme nnö präfentie=
ren fiefi öen ©äften aie glitcïlicficê, oerloßtee *ßaar. —
£rautmann aie noncßalanter SImerifaner, mit ôer üßer=

legenen 9îufie, fpielt auegegeießnet, äftiggt SBtrtfi ift eine
oerfüfirerifche See, ôie in öer großen Sießeefgene öuren
gefchmeiôigeê ôegenteê «Spiel auffällt. Sem ganatifer 3tr=
ôan gißt $anfon fein gangeê Sonnen. — „Sie groge
SBette" ift ein Sunftfilm, öer feine auegetretenen 5ßfaöe

roanöelt, fonöern feinen eigenen, oorßer genau gegeicßne=
ten SBeg geht unô ôamit auch fein 3tel, ôaê heifct in öte=

fem galle ôen sollen Grrfolg mit ©iefierfieit erreichen roirô.

— Sen Sriegerfrauen non ©onôerfiurg ift ôer Si*
nohefuch oerßoten. Sen ©fiefrauen ôer ©olôaten, roetefie

Sriegeßilfe com Sfteicfi oôer oon ôer Sommune ßegießen,
ift eê vom Sanôrat oerBoten roorôen, Sinoê oôer anôere
öffentliche SSergnügungeftätten gu Befncfien. 9f«t Itcßer-^

tretungêfaïïe roirô ihnen ôie MriegêBilfe entgogen.

2)«ntfcfie gilmê itac^ englanô nueôer äugelaffeti.
Saê SerBot ôer (Sinfufjr oänifcßer gilmê in ©nglanô unb
Solonien, roeltt)eê namentlicß für ôie 9îorôiêf gilmê (So.

feßr BittôerlicB roar, ift ÏKcitte SegemBer roieôer aufgeßo-
Ben roorôen.

©rofter erfolg, grau SSargeê oom 3^euftaôttt)ea=
ter in ©iêleBen fct)ret6t: „Seit unferm 6jäBrigen 99efteBen
fmßen roir mit feinem gilm folctje ©rfolge ergielt, roie mit
„itammermufif", 9JconopolftIm ôer girma ^5. Jci^fcße in
Seipgig. Viermal roar ôaê §auê auêoerfauft. 25 mat
gaf;lreicß Befucßt. $tt) ïtabc nun, ôa ich roegen ôer Sriegê=
ôienfttatigfeit meineê tannée feit längerem ôen ©etrieö
allein leite, ôaê 33ilö gum 5. Wait prolongiert."

— Sîeliifititngêgcttett Bei Sittoaufnahnten. Sie Slenôe
ôeê Sinoapparateê mad)t Befanntlicß 16 IlmöreBungen in
ôer Sefunôe, alfo umfaf3t eine Umôreljung ôen 3citraum
oon 7iB ©eîunôe. ^>at alfo ôie ©lenôe eine §alß£reieöff=
nung, fo roirô ôie Belichtung nur roäßrenö ôer ßatßen Um»

ôrettung, alfo roätjrenö 782 ©eïunôe erfolgen. 93ei 1/3 £>eff=

nung ôeê Sreifeê ôer ©lenôe ift ôie 58eIicBtungêôauer
748 ©efunôe, ift nur 1ji ôer BlenôfcÇeiBe offen, fo roirô
nur roäßrenö 1/i Sefunôe BelicBtet. Stun trägt ôaê £)h=

jeftto Reichen gur Deffnung feiner ©lenôe, geroößmltcß

ôerart, ôafs jeôe Bösere Biffer oit §älfte SBelicB.tungêôauer
ôer Dortjergefjenôen ergißt. JceBmen roir an, roir ßaßen ôie

DBjeftioßlenoe ôen Itmftanôen entfprecôenô, unter ôenen
ôie Slufnafime erfolgt, auf f 32, eine 93ierteifefunôe 39e=

lictjtungêgeit genügt ßier normal, f 16 roirft ôoppeit fo
fcßneU, roir fönnen alfo ßier nur 78 ©efunôe Belicßten.
£)ôer roir finôen f 11 näc^ft f 16 mit einer Söelidt)tung »on
Vu ©eïunôe. 33ei gang offener ©lenôe roerôen roir ôem=
nach BBct^ftenê 732 ©eïunôe Belicßten fönnen, roir muffen
ôafjer ôie OBjeftioBtenôe, ôaê Siapfjragma, noeß roeiter
öffnen Sa ôie folgenôe SBegeichnung f8 ôie IjalBe 3eit=
ôauer Selicßtuug oon fil Beanfprucfit, roaê l/32 ©efunôe
entfprecßen rourôe; roir fjaßen ôemnacB mit f 8 in geroöfjn=
lictjer SurBelôreBgeffchroinôigfeit aufguneBmen.
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)fco)effiotis~&of)(en
Sagcr Bon @|)egioIrttarïen für fïino.

1008J ©elegen^eitëîdufe :

%ppatate, Stansfotmetv
3ubc^ot5cn*

SnftoEatton qnnger (Sinrtc^tungert.

KepûtafurenallerMmt eigene SpejiolioertfL
SabcIIofe Stuêfiiljrurtgen. Sßrima Slcfercngen.

(&. ©ufefunff, 3ng., 3ütid^ 5, Çeinricfiftr. 80.

Smcfitiger, geroiffentjafter

iperateur,
militärfrei, mit Umformer oertraut, fucht ©teHung. Dffer*
ten unter ©tjiffie 2t. S. 1047 an ôie 2lnnoncen=©speôition
©mil ©cßäfer, ©erßergaffe 5, 3«rich 1.

Jahren mehr als i960 Aufführungen mit Eifenbach bei öen

„Budapestern" in Wien. — Hauptmann Karl Zitterhoscr,
dem die ^legsfilmspropaganda im Wiener Kriegsarchiv
untersteht, wurde durch die Verleihung des Ritterkreuzes
des Franz-Josephs-Ordens ausgezeichnet.

— Die Sensation auf öem Film-Markte der Saison
1915/16 ist unstreitig der zweite Harry Piel-Film der

Bayerischen Filmvertrtebsgeseüfchaft in München „Die großc
Wette", ein phantastisches Erlebnis aus dem Jahre 2000.

Wir wiederholen, daß Piel bei diesem Film in technischer

Hinsicht die kühnsten Probleme mit einer Leichtigkeit unö

Selbstverständlichkeit gelöst hat, mie es uns selbst bei

einem anerkannt fo tüchtigen Regisseur Uberraschen muß. ^
Dabei fehen wir nichts Uebernatürliches. Warum soll es

im Jahre 20V0 bei dem sich immer mehr entwickelnden

Flugwesen uicht möglich sein, im Aeroplan, in Luftauto-
vußen zum Ball, ins Theater zu fahren? Das Auto ist

dann ein überwundener Standpunkt. Auch die wahrhaft
glänzende, phantastische Ausstattung der Milliardärpaläste,

die mit Hermelin besetzten Frackaufschläge dcr Herren,
die raffinierten Toiletten der Damen sind alles Dinge, die

uns schon sogar vor dem Jahr 2V00 beschieden sein
köuueu. — Die Haupiatraktion bildet öer „Elektro-Mensch",
welchen öer Physiker Ardan sJnnfon) konstruiert hat, um
damit seinen Wettgegner und Nebenbuhler Fogg sTraut-
mann) in der Liebe zu der Dollarprinzessiu Lee Kenedy
sMizzi Wirth) aus dem Felde zu schlagen. — Fogg erträgt
die ihm infolge seiner Wette für örei Tage anfgezwnngene
Gegenwart dieses elektrischen Scheusals. Am dritten Tag,
dem Tage, an welchem er sich mit der hübschen Witwe Lee

Kenedy verloben muß, wenn nicht deren Hand laut einer
Testamentsklausel einem Dritten Anfallen soll, gelingt es

Fogg, seinem elektrischen Begleiter zu entwischen unö zu
Lee zu eilen. Ardan, der seinen Elektromenschen durch
eine Kern-Kamera-Obscura beobachtet und ihm vou
seinem Laboratorium mittelst elektrischer Baterien die
nötige Energie zur Fortbewegung znsührt, gibt dcm
Elektromenschen noch einige 100V Volt, nm ihn wieder auf öle
Spur Foggs zu bringen, überspant aber damit die Bar°
terien und fliegt mit feinem Hause in öte Lnst. Natürlich

sinkt in öem gleichen Augenblick öer Elektromensch im
Palast der Lee Kenedy in Nichts znsammen. Fogg ist gb>

rettet, Lee und er sinken stch in die Arme nnd präsentieren

sich öen Gästen als glückliches, verlobtes Paar. —
Trautmann als nonchalanter Amerikaner, mit der
überlegenen Rnhe, spielt ausgezeichnet, Mizzi Wirth ist cine
verführerische Lee, die in dcr grotzen Liebesfzene durch
geschmeidiges dezentes Spiel auffällt. Dem Fanatiker
Ardan gibt Janson sein ganzes Können. — „Dic große
Wette" ist ein Kunstfilm, der keine ausgetretenen Pfade
wandelt, fondern feinen eigenen, vorher genan gezeichneten

Weg geht und damit auch fein Ziel, das heißt in diesem

Falle den vollen Erfolg mit Sicherheit erreichen wirö.

— Den Kriegerfrauen von Sonderburg ist der
Kinobesuch verboten. Den Ehefrauen der Soldaten, welche
Kriegshilfe vom Reich oder von öer Kommune bezichen,
ist es vom Landrat verboten woröen, Kinos oder anöere
öffentliche Vergnügungsstätten zn besnchen. Im Ucbcr-
tretungsfalle wird ihnen die Kricgshilfe entzogen.

Dänische Films nach England wieder zugelassen.
Das Verbot dcr Einfuhr dänischer Films in England nnd
Kolonien, welches namentlich für öie Noröisk Films Co.
sehr hinderlich war, ist Mitte Dezember wieder aufgehoben

woröen.

Großer Erfolg. Frau Barges vom Neustaötthea-
ter in Eisleben schreibt: „Seit unserm 6jährigen Bestehen
haben wir mit keinem Film solche Erfolge erzielt, mie mit
„Kammermusik", Monovolsllm der Firma I. Nitzsche in
Leipzig. Viermal war das Haus ausverkaust. 25 mal
zahlreich besucht. Ich habe nun, da ich wegen der
Kriegsdiensttätigkeit meines Mannes seit längerem den Betrcev
allein leite, das Bild zum 5. Male prolongiert."

— Belichtungszeiten bei Kinoaufnahmen. Die Blende
öes Kinoapparates macht bekanntlich 16 Umdrehungen in
der Sekunde, also umfaßt eine Umdrehung öen Zeitraum
von "/^ Sekunde. Hat also die Blenöe eine Halbkreisöffnung,

so wirö die Belichtung nur während der halben
Umdrehung, also mährend ^ Sekunde erfolgen. Bei ^
Oeffnnng des Kreises der Blende ist die Belichtungsdauer

^ Sekunde, ist nur ^ der Blendscheibe offen, fo wird
nur während ^ Sekunde belichtet. Nun trägt das
Objektiv Zeichen zur Oeffnung seiner Blende, gewöhnlich
derart, daß jede höhere Ziffer die Hälfte Belichtungsdauer
öer vorhergehenden ergibt. Nehmen wir an, wir haben öie

Objektivblende öen Umständen entsprechend, unter denen
die Ausnahme erfolgt, auf f 32, eine Viertelsekunde
Belichtungszeit genügt hier normal, f 16 wirkt doppelt so

schnell, wir können also hier nur ^ Seknnöe belichten.
Oöer wir finden f 11 nächst f 16 mit einer Belichtung von

^ Sekunde. Bei ganz offener Blenöe merden wir demnach

höchstens ^/g2 Seknnöe belichten können, wir müssen
öaher öie Objekttvblenöe, das Diaphragma, noch weiter
öffnen Da öie folgende Bezeichnung f8 die halbe
Zeitdauer Belichtung von f ll beansprucht, was "/^ Sekunde
entsprechen würde,- wir haben demnach mit f8 in gewöhnlicher

Knrbeldrehgefkchwindigkeit aufzunehmen.

j Projekttons Kohlen
Lager von Spezialmarken für Kino, I« r008z Gelegenheitskäufe- «

j Apparate, Transsormer, j
j ZubehSrden. ß
^ Installation ganzer Einrichtungen.

zWMurenMWeme. Wene SveMlmrlsl. Z

Tadellose Ausführungen, Primn Referenzen,

E. Gukekunst, Jng., Zürich s. Heinrichstr. 80.

Tüchtiger, gewissenhafter

militärfrci, mit Umformer vertraut, sucht Stellung. Offerten
unter Chiffre A. K. 1047 an die Annoncen-Expedition

Emil Schäfer, Gerbergasse 5, Zürich 1.
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